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Ich bin hocherfreut, dass die Royal Academy of Arts sich entschlossen  
hat, die Arbeiten von vier außergewöhnlichen Künstlerinnen aus 
Deutschland – Paula Modersohn-Becker, Käthe Kollwitz, Gabriele 
Münter und Marianne von Werefkin – in den Mittelpunkt ihrer Aus-
stellung Making Modernism zu stellen. 

Es ist eine seit Langem überfällige Anerkennung ihres Beitrags 
zur Kunstgeschichte, dass die Royal Academy die herausragende 
künstlerische Leistung und den Wagemut dieser vier Pionierinnen der 
Moderne außerhalb Deutschlands ins Lampenlicht rückt, sie damit aus 
dem Schatten ihrer männlichen Zeitgenossen treten lässt und ihnen 
den zustehenden Platz unter den großen Kunstschaffenden des  
20. Jahrhunderts anerkennt.

Die Zusammenführung dieser vier Künstlerinnen, neben weiteren  
Zeitgenossinnen wie Ottilie Reylaender, erzeugt ein wahrhaft mag- 
netisches Kraftfeld, das seine Energie aus den bahnbrechenden  
Veränderungen bezieht, die Gesellschaft und Kunst zu Beginn des  
20. Jahrhunderts prägten.

All diese Künstlerinnen spielten zudem eine ganz wesentliche 
Rolle als es darum ging, den namhaften Avantgardesalons und Künst-

lervereinigungen in Deutschland, wie dem Blauen Reiter und der 
Künstlerkolonie Worpswede, Inspiration und Leben zu verleihen. 

Zu sehen, dass diesen ehemals in Deutschland tätigen Künstler- 
innen international mehr und mehr Aufmerksamkeit zukommt und vor 
allem, dass ihre Arbeiten jene Bewunderung und Achtung erfahren, 
die sie verdienen, erfüllt mich mit großer Freude. Sie können und sol-
len jüngeren Generationen von Frauen als Inspiration dienen, unserer 
Welt nicht nur ihren farbenfrohen Stempel aufzudrücken, sondern sie 
auch mit ihrer Vision zu gestalten.

Mein Glückwunsch gilt Rebecca Salter, Präsidentin der Royal 
Academy, und ihrem Team, die diese beeindruckenden Künstlerinnen 
aus Deutschland einer breiten Öffentlichkeit in Großbritannien auf so 
wunderbare Art und Weise näherbringen, und ich wünsche ihnen für 
diese Ausstellung jeden nur erdenklichen Erfolg.

Miguel Berger 
Botschafter der Bundesrepublik Deutschland im  
Vereinigten Königreich von Großbritannien und Nordirland

Grußwort des Botschafters
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Die Ausstellung Making Modernism führt die Arbeiten von sieben 
Künstlerinnen zusammen, die in den ersten Jahrzehnten des 20. Jahr-
hunderts in Deutschland aktiv waren: Paula Modersohn-Becker, Käthe 
Kollwitz, Gabriele Münter, Marianne von Werefkin, Ottilie Reylaender, 
Erma Bossi und Jacoba van Heemskerck. Einige von ihnen waren mit-
einander befreundet, andere stellten zusammen aus, wieder andere 
lernten einander zwar nie kennen, hörten aber womöglich durch 
gemeinsame Bekannte voneinander. Sie gehören keiner einheitlichen 
künstlerischen Bewegung an, stehen jedoch alle in Zusammenhang 
mit dem Phänomen, das wir als Expressionismus kennen und das 
einer individualistischen Philosophie entspringt. Jede von ihnen schuf 
ein Œuvre, dessen Entdeckung eine Einzelausstellung rechtfertigen 
würde, und diese sieben repräsentieren nur einen kleinen Teil jener 
Frauen, die um die Jahrhundertwende wegweisende Kunst schufen 
und zeigten.

Die Royal Academy ist seit Langem an der Organisation von Aus-
stellungen zum deutschen Expressionismus interessiert. Der oft heikle 
Zustand dieser experimentellen Arbeiten – die äußerst nachgefragt 
für Ausstellungen sind –, macht die Umsetzung von Überblicksausstel-
lungen noch schwieriger. Im Laufe des vergangenen Jahrzehnts floss 
viel Energie in Projekte, die leider nicht realisiert werden konnten.  
In diesem Zusammenhang sei auf die Expertise und den Einsatz  
Dr. Jill Lloyds und des verstorbenen Dr. Frank Whitford verwiesen, 
die jeweils beeindruckende Visionen für eine Neubewertung der 
Epoche konzipiert haben. 

Die Royal Academy muss sich allerdings eingestehen, dass sie 
Künstlerinnen in der Vergangenheit vernachlässigt hat. Zwar waren 

Paula Modersohn-Becker und Käthe Kollwitz in der Ausstellung 
German Art in the Twentieth Century (1985) vertreten, Marianne von 
Werefkin und Gabriele Münter jedoch nicht. Münters Anteil am da-
maligen Ausstellungskatalog beschränkte sich auf ihre fotografischen 
Aufnahmen des künstlerischen Umkreises, in dem sie und Werefkin 
Hauptakteurinnen waren. Tatsächlich war es Werefkins »Rosa Salon« 
(auch als »Salon der Giselisten« bekannt), in dem die Kunstschaffenden 
der Avantgarde, Galeristen und Mäzene Ideen austauschten, wenn  
sie nach München kamen, und wo zahlreiche Strömungen der inter-
nationalen Moderne zusammentrafen.

Wir freuen uns, dass wir diese auf Künstlerinnen fokussierte Aus-
stellung in Zusammenarbeit mit der leitenden Kuratorin und Expertin 
Professor Dorothy Price gestalten durften. Wir danken Professor Price 
von ganzem Herzen für ihr stringentes Konzept, ihre einfühlsame Aus-
wahl an Werken und ihren fesselnden Katalogbeitrag; und wir danken 
der University of Bristol sowie dem Courtauld Institute of Art für die 
Unterstützung ihrer Arbeit an diesem Projekt.

Die individuellen Lebensläufe in den Mittelpunkt zu stellen, 
geschah mit der Absicht, die Bandbreite und Qualität dieser Künst-
lerinnen aufzuzeigen, deren Arbeiten einem britischen Publikum nur 
wenig bekannt sind, aber auch, um vertraute Motive der Moderne ein-
mal mit einem spezifisch weiblichen Blick zu betrachten. Ästhetische 
Innovationen und Konzepte, zusammen mit den üblichen Themen und 
Narrativen, die bislang von einer vorwiegend männlichen Tradition der 
Moderne eingenommen waren, können nun als bewusst und selbst-
bestimmt gewürdigt werden. Die 68 hier vereinten Arbeiten – viele 
erstmals in Großbritannien zu sehen – eröffnen neue Perspektiven, 

Vorwort der Präsidentin
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